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AKTUELLES

Ralf Mulot

Walter Schellhorn und der Deutsche

Verein

Ein Ruckblick anlasslich des Todes eines bedeutenden
Verwaltungsexperten, Sozialrechtlers und Geschaftsfuhrers

Als Walter Schellhorn im Jahre 1989 mit 62 Jahren die Ge-
schaftsfihrung des DV niederlegte und in den Ruhestand
ging, wagte der damalige hessische Staatsminister und
frihere Frankfurter Sozialdezernent Karl
Heinrich Trageser die Prognose, dass der
Deutsche Verein sich nach dem Abschied
Schellhorns verdndern werde. Trageser
hatte dabei weniger Organisations- oder
Strukturverdnderungen im Blick als die
Tatsache, dass Walter Schellhorn den
Deutschen Verein mehr als 25 Jahre lang
in einem MaBe gepragt und geformt hat-
te, dass vielen Zeitgenossinnen und -ge-
nossen ein Deutscher Verein ohne seinen
langjahrigen Geschaftsfihrer schlichtweg
kaum vorstellbar erschien.

Walter Schellhorn war der Reprasentant
des Deutschen Vereins, er verkorperte die
fachliche Kompetenz vor allem im Sozi-
alrecht, er war Bauherr des Hochhauses
in der Frankfurter Nordweststadt und er
beeinflusste Uber viele Jahre mit seinen
Kommentaren und Buchveréffentlichungen die Aufgaben-
wahrnehmung in der Praxis insbesondere der Sozialamter,
aber auch die Rechtsprechung und Gesetzgebung.

Walter Schellhorn ist am 3. Oktober 2019 im Alter von
92 Jahren gestorben. Der Deutsche Verein verdankt seine
heutige Anerkennung, seine Expertise und seinen guten
Ruf zu einem groBen Teil auch seinem ehemaligen Ge-
schaftsfuhrer und Ehrenmitglied. Durch seine fachlichen
und fachpolitischen Impulse, seine Kompetenzen im So-
zialrecht und sein organisatorisches Geschick galt Walter
Schellhorn innerhalb und auBerhalb des DV als unange-
fochtene Autoritdt. Wir nehmen die traurige Nachricht
von seinem Tode zum Anlass, einige Lebensstationen und
seine herausragende Bedeutung fir den Deutschen Verein
in Erinnerung zu rufen.

1. Kindheit, Jugend und Ausbildung (1927-
1953)

Walter Schellhorn wurde am 15. Juni 1927 in Stuttgart
geboren. Schon als Kind war er mit sozialen Problemen

Walter Schellhorn (1927-2019)

konfrontiert, die spater zu seinen fachlichen Arbeits-
schwerpunkten werden sollten: Gefahrdung einer eigen-
standigen Sicherung des Lebensunterhalts der Familie
und die Erforderlichkeit angemessener
fursorgerechtlicher Intervention. Seine
Eltern hatten ein Korb- und Spielwa-
rengeschaft, das aber als Spatfolge der
Inflation aufgegeben werden musste.
1930 sah sich die Familie deshalb ge-
zwungen, auf das ,billigere Land” — in
den Landkreis Esslingen — zu ziehen. Der
Vater war zweieinhalb Jahre arbeitslos
und musste gemeinnltzige Arbeit im
Steinbruch verrichten. Die finanziellen
Verhéltnisse waren und blieben sehr be-
engt. Der Besuch einer Hoheren Schule
war mit Schulgeldzahlung, Fahrtkosten
und Kosten fur Lernmittel verbunden.
Deshalb konnte die Familie nicht allen
Kindern gleichzeitig diese Schulbildung
ermoglichen, sondern nur nacheinander;
der funf Jahre é&ltere Bruder hatte zu-
nachst den Vorrang. Nach der Mittleren
Reife 1944 wurde Walter Schellhorns schulische Ausbil-
dung durch die Einberufung zum Reichsarbeitsdienst und
zur Wehrmacht unterbrochen.

Im April 1945 geriet Walter Schellhorn in franzdsische
Kriegsgefangenschaft und kehrte erst im November 1948
zurlick. Da an eine Fortsetzung der Schulbildung nicht zu
denken war, entschloss er sich, die Ausbildung des Geho-
benen Verwaltungsdienstes in Wirttemberg zu beginnen.

2. Die Zeit beim Landkreistag Baden-Wiirt-
temberg (1953-1963)

Die Prufung an der Hoheren Verwaltungsschule Stuttgart
absolvierte Walter Schellhorn als Bester von 120 Priflingen.
Dem 26-Jahrigen standen somit alle Tore offen. Er entschied
sich fur das Angebot des Verbandes wiirttemberg-badischer
Landkreise (spater Landkreistag Baden-Wirttemberg), der

Ralf Mulot ist Leiter des Verlags des Deutschen Vereins
far offentliche und private Fursorge e.V., Berlin.
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Abb. 1: Die Geschdéftsstelle des Deutschen Vereins in der BeethovenstralBe in Frankfurt
am Main. In der Bildmitte sitzen Rudolf Pense und Walter Schellhorn. Zweiter von links:

Dieter Giese.

die Fahigkeiten des jungen Verwaltungsfachmannes er-
kannt hatte und ihn zum Sozialreferenten ernannte.

In den zehn Jahren, die Walter Schellhorn beim Land-
kreistag tatig war, zeichnete er verantwortlich fur die
Ausarbeitung gemeinsamer Flrsorgerichtlinien von Land-
kreisen, Stadten und Uberértlichen Trédgern (den spateren
Sozialhilferichtlinien), er initiierte die Griindung einer Pfle-
gesatzkommission und der Landesarbeitsgemeinschaft der
offentlichen und freien Wohlfahrtspflege und Gbernahm
die Geschaftsfiihrung in der regionalen Spruchstelle fur
Fursorgestreitsachen. In dieser Zeit machte er die Erfah-
rung, dass Fortschritte in der Sozialen Arbeit nur in der
Zusammenarbeit von behordlicher und freier Wohlfahrts-
pflege und Uber intensive und zum Teil langwierige Koor-
dinierungs-, Abstimmungs- und Konsensbildungsprozesse
zu erreichen sind.

Schon zu Beginn seiner Berufstatigkeit erkannte Schellhorn
die Bedeutung von Fort- und WeiterbildungsmaBnahmen
im sozialen Bereich. Deshalb forcierte er Amtsleiter- und
Dezernententagungen und wirkte bei einer Vielzahl von
Fortbildungsveranstaltungen als Referent mit. Nicht zuletzt
war Schellhorn an der Ausarbeitung der Landesausfih-
rungsgesetze zum Bundessozialhilfegesetz (BSHG) und
zum Jugendwohlfahrtsgesetz JWG) in Baden-Wirttem-
berg sowie bei der Schaffung der beiden kommunalen
Landeswohlfahrtsverbéande beteiligt.

3. Stellvertretender Geschaftsfiihrer und Auf-
bau des Eigenverlages (1963-1968)

Als Walter Schellhorn am 1. Oktober 1963 zum Deutschen
Verein in die neugeschaffene Position des stellvertretenden
Geschaftsfuhrers wechselte, war er dort kein Unbekann-
ter. Bereits im Jahre 1958 hatte er mit seiner Berufung in
den Arbeitskreis , Hauspflege” begonnen, in Arbeitsgremi-
en mitzuwirken. Im Jahre 1961 wurde er erstmals in den
Hauptausschuss des Deutschen Vereins gewahlt. Schell-
horns Fursprecher war Hans Muthesius, Vorsitzender des

DV, der in dem begabten 36-Jahrigen einen Nachfolger
fur den gesundheitlich angeschlagenen Geschaftsfuhrer
Rudolf Pense erkannte.

Was mag Muthesius bewogen haben, sich fur den jungen
Verwaltungspraktiker aus Warttemberg und gegen einen
erfahrenen Sozialrechtler — wie er ihn beispielsweise in der
eigenen Geschaftsstelle gefunden hatte — zu entscheiden?
Es spricht viel daflr, dass Schellhorns Praxisbezug und
die beim Landkreistag gesammelten Erfahrungen den
Ausschlag gaben. Nach den groBen Reformvorhaben der
3. Legislaturperiode mit den Schwerpunkten Renten- und
Krankenversicherungsreform war 1961 auch das Fursorge-
recht mit der Verabschiedung des BSHG und der Novellie-
rung des JWG einer Revision und Modernisierung unter-
zogen worden. Statt groBer sozialrechtlicher Utopien und
Konzepte standen zu Beginn der 1960er-Jahre die prakti-
sche Umsetzung und Vermittlung des neuen Regelwerks
im Zentrum der Sozialpolitik. Neben Praxisempfehlungen
sollte der Deutsche Verein auf ausdrticklichen Wunsch der
Bundesregierung auch Fort- und Weiterbildung fur Fach-
krafte der Sozialen Arbeit anbieten und zu diesem Zweck
seine Fortbildungswerke ausbauen.

Fihren wir uns kurz vor Augen, wie der Deutsche Verein
aussah, als Walter Schellhorn am 1. Oktober 1963 seinen
Dienst antrat: Die Geschaftsstelle residierte in der Beetho-
venstr. 61 in Frankfurt am Main und verflgte Uber 41 Mit-
arbeiter/innen, darunter 14 hauptamtliche und zwei , ne-
benamtliche” Referent/innen.” Es gab drei Abteilungen:
die Abteilung , Soziale Bildung” mit dem Fortbildungswerk
und dem Referat , Soziale Berufe”, die Abteilung ,Recht”,
geleitet von Dieter Giese, und die neu gegriindete Abtei-
lung ,Schrifttum®, deren Leitung Walter Schellhorn tber-
tragen wurde. Auf eine Mitarbeitervertretung glaubte man
damals noch verzichten zu kénnen.?

1) Pense, R.: Bericht Uber die Tatigkeit des Deutschen Vereins seit dem Firsorgetag in
Mannheim 1961, NDV 1963, 558 (568).

2) Ein Betriebsrat wurde erst im Jahre 1971 auf Betreiben von Walter Schellhorn ge-
schaffen.
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Walter Schellhorn hatte den Auftrag, den Eigenverlag des
Deutschen Vereins aufzubauen. Zum 1. April 1963 hatte
sich der Deutsche Verein von seinem Kooperationspartner,
dem Carl Heymanns Verlag, getrennt und einen eigenen
Verlag gegrindet.? Walter Schellhorn hatte sicherlich eine
hohe Affinitdt zu Zeitschriften, Blchern und Drucker-
schwarze. Er erkannte aber auch, welche Mdglichkeiten
ein eigener Verlag im Hinblick auf die Verbreitung der
fachlichen Positionen des DV bieten konnte.# Schellhorn
erweiterte das publizistische Portfolio des DV und rief
mehrere Schriftenreihe ins Leben, darunter die ,Kleineren
Schriften” und ,Arbeitshilfen”, in denen Empfehlungen
der Fachgremien fur die Praxis dargestellt und erlautert
wurden.

Aber auch fachlich profilierte sich Walter Schellhorn. Er
widmete sich bereits als stellvertretender Geschaftsfuhrer
einem Thema, das bei vielen Sozial- und Jugendhilfetra-
gern ungern und nur mit Bauchschmerzen bearbeitet
wurde: der Geltendmachung und Vollstreckung von Unter-
haltsansprichen. Bereits im Jahre 1966 erschien ein erster
Aufsatz von ihm zur burgerlich-rechtlichen Unterhalts-
pflicht.> Fragen zur Heranziehung Unterhaltspflichtiger be-
arbeitete er auch nach der Beendigung seiner hauptamtli-
chen Tatigkeit beim Deutschen Verein, und er sollte sich
der komplizierten Materie bis ins hohe Alter widmen.®

Abb. 2: Hans Muthesius und Walter Schellhorn im Jahre
1975

4. Geschaftsfiihrer des Deutschen Vereins
(1968-1989)

Mit dem Ausscheiden Rudolf Penses wurde Walter Schell-
horn vom Vorstand des Deutschen Vereins ab dem 1. Janu-
ar 1969 zum Geschaftsfuhrer bestellt und damit zugleich
kraft Amtes zum Vorstandsmitglied.

Ein Blick auf die Jahreszahlen macht deutlich, dass Walter
Schellhorns ersten Jahre im Deutschen Verein eng mit der
Entwicklung des Flrsorgerechts verbunden sind. Neben
Fragen des Unterhaltsrechts bildeten die Beschaftigung
mit dem am 1. Juni 1962 in Kraft getretenen BSHG, die
Zusammenfassung der einzelnen Regelungsbereiche in
einem einheitlichen Sozialgesetzbuch und die Einfihrung
eines neuen Bedarfsbemessungssystems den Kern der The-
men, um die Walter Schellhorns Beitrdge zum Sozialrecht
kreisten. Gleichzeitig wusste er als Praktiker, wie wichtig
Organisationsfragen im Hinblick auf Verwaltungsablaufe
und die Geltendmachung von Leistungsansprichen sind.”
Weitere Themen, die Walter Schellhorn immer wieder
umtrieben, waren die Frage des Umgangs der Gesellschaft
mit Pflegebedurftigkeit, die Finanzierung ambulanter pfle-
gerischer Dienste und die Notwendigkeit einer gesetzli-
chen Neuregelung bei Pflege.

Als Geschaftsfihrer des Deutschen Vereins fand Walter
Schellhorn den institutionellen Rahmen vor, der es ihm
erlaubte, seine beim Landkreistag Baden-Wurttemberg
gesammelten Erfahrungen in einem im Firsorgerecht an-
erkannten Verband umzusetzen. Die Bedeutung, die der
Deutsche Verein bei der Umsetzung des Bundessozialhilfe-
gesetzes spielte, zeigt sich schon allein darin, dass gleich
drei prominente Vertreter des DV Kommentare zum BSHG
herausgaben: Neben Walter Schellhorn waren dies der
spatere Vorsitzende Otto Fichtner und der stellvertretende
Geschaftsfuhrer Dieter Giese.

In den Gremien des Deutschen Vereins engagierte sich
Schellhorn schwerpunktméaBig als Vorsitzender in den
Arbeitskreisen ,Ambulante sozialpflegerische Dienste”,
.Sozialgesetzbuch” und ,Soziale Pflege- und Betreuungs-
verhéltnisse” und in den Fachausschissen ,Sozialhilfe
und Sozialpolitik” und ,Organisation sozialer Dienste”,
in den Vorstandsausschissen fur Fortbildung und im Vor-
standsausschuss fur den Deutschen Landesausschuss des
International Council on Social Welfare (ICSW).

Der fruhere ,Warenkorb” zur Bemessung der Regelsatze
in der Sozialhilfe hatte in den 1970er-Jahren seine Legiti-
mationskraft verloren. Bemihungen zu einem alternativen
Verfahren auf der Grundlage amtlicher Daten zum Aus-
gabeverhalten einkommensschwacher Haushalte fihrten
bis Ende der 1980er-Jahre nicht zu den erforderlichen

3) Vgl. hierzu: Willing, M.: Der Deutsche Verein von 1945 bis 2005, in: Deutscher Verein
fur offentliche und private Fiirsorge (Hrsg.): Forum fir Sozialreformen. 125 Jahre
Deutscher Verein fiir 6ffentliche und private Firsorge, Berlin 2005, S. 172 f.

4) Dieter Giese haben wir das schéne Bonmot zu verdanken, dass die Aufgabe des
Deutschen Vereins in den ersten 50 Jahren seines Bestehens auf die Veranstaltung
von Hauptausschusstagungen und die Herausgabe des NDV beschrankt war. Aller-
dings muss diese Aussage als bewusste Ubertreibung angesehen werden, da der
NDV erst im 40. Jahr des Bestehens des DV gegriindet wurde und gerade seine
zahlreichen Publikationen die Bedeutung des DV in der Fachwelt des Kaiserreichs
und der Weimarer Republik begriindeten. Vgl. Giese, D.: Walter Schellhorn — 25 Be-
rufsjahre im Deutschen Verein fiir 6ffentliche und private Fiirsorge, NDV 1988, 300
(302).

5) Schellhorn, W.: Die allgemeinen Beziehungen zwischen der birgerlich-rechtlichen
Unterhaltspflicht und der Sozial- und Jugendhilfe, NDV 1966, 335-339.

6) Vgl. beispielhaft die von Walter Schellhorn erléuterten Empfehlungen des Deutschen
Vereins fiir die Heranziehung Unterhaltspflichtiger, 3. Auflage, Frankfurt am Main
1992 (Kleinere Schriften des Deutschen Vereins Nr. 17).

7) Siehe hierzu den Beitrag von Stefan Karolus: Walter Schellhorn — Der Gestalter und
Verwalter im Organisationsausschuf3, NDV 1988, 303—304.
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politischen Entscheidungen. In dieser Situation bot der
Deutsche Verein 1988 an, innerhalb von Jahresfrist einen
umsetzbaren Vorschlag zu unterbreiten. In seiner letzten
wegweisenden Arbeit als Geschaftsfihrer des Deutschen
Vereins leitete Walter Schellhorn die Arbeitsgruppe , Re-
gelsatze”, die Anfang 1989 ein entsprechendes Gutachten
vorlegte. Auf dieser Grundlage haben die Ministerprasi-
denten der Bundesldnder im Oktober 1989 fur die un-
verzigliche Einfihrung des neuen Verfahrens gestimmt,
das , Statistikmodell” war geboren.® Ihr Votum verbanden
die Ministerprasidenten mit der Bitte an den Deutschen
Verein, die Pflege des Statistikmodells zu Ubernehmen
und die Regelungen zum gesetzlichen Mehrbedarf im Bun-
dessozialhilfegesetz sowie zu den Einkommensgrenzen zu
Ubernehmen. Obwohl Walter Schellhorn bereits pensio-
niert war, Ubernahm er die Leitung des hierfur eingerich-
teten Arbeitskreises , Sozialhilfe [I” fur mehrere Jahre. Das
Statistikmodell ist auch aktuell das Bemessungsverfahren
fir die Regelsatze in der Sozialhilfe (SGB Xll) sowie der
Grundsicherung fur Arbeitsuchende (SGB II).

Walter Schellhorn wurde gern als ,,Motor des Deutschen
Vereins” bezeichnet, der nicht nur dafir Sorge trug, dass
der organisatorische Rahmen fur die fachliche Arbeit ge-
geben war, sondern der aktiv in der Facharbeit mitwirkte,
sie anregen und beschleunigen konnte und der sie durch
seine ausgleichende, vermittelnde Art auch dann, wenn
ein Kompromiss nicht mehr moglich erschien, zu verniinf-
tigen Arbeitsergebnissen fiihren konnte.

5. Planung und Errichtung des ,,Hans Muthe-
sius-Hauses"”

GEUTSCHER VEREIN FUR .
BFFENTLICHE. PRIVATE FURSORCE
MARTWIG WEGHER-LENG T
ABCHITEKTEN 804 FRANKFURT M

TEL 4527 87

CBERLEITUNG u. FRANKFURTER
TUNG: AUFBAU-AG

Abb. 3: Das Haus des Deutschen Vereins im Bau

Nachdem die seit Anfang der 1960er-Jahre ins Auge ge-
fassten Plane fUr den Bau eines eigenen Verwaltungszen-
trums des Deutschen Vereins ins Stocken geraten waren,
wurde Walter Schellhorn ein Jahr vor seiner Ernennung
zum Geschaftsfihrer — im Jahre 1968 — vom damaligen
Vorsitzenden, dem Mannheimer Oberbirgermeister Hans
Reschke, gebeten, in Abstimmung mit der Stadt Frankfurt
die Planungen fUr eine eigene Tagungsstatte mit Buro-
haus aufzunehmen und die Umsetzung der Planung zu
realisieren. Das schmale Innenstadthaus in der Beetho-
venstraBe 61 war fur die Bedurfnisse einer expandierenden

Geschaftsstelle langst zu eng geworden und verfugte fur
Sitzungen des Vorstands und der Gremien lediglich Gber
einen einzigen Raum, das Bibliothekszimmer von etwa vier
Meter Breite und acht Meter Lange.®

Abb. 4: Das Haus des Deutschen Vereins in der Frankfurter
Nordweststadt

Das zunachst als ,Zentrum flr soziale Fortbildung” ge-
plante und spater nach Hans Muthesius benannte Geb&u-
de wurde 1972 fertiggestellt. Das 13-stockige Hochhaus
in der Frankfurter Nordweststadt, Am Stockborn 1-3, bot
auf sechs Etagen Platz flr Buros. In weiteren sieben Stock-
werken fanden sich insgesamt 72 Géastezimmer, die von
Teilnehmer/innen an Veranstaltungen des Fortbildungs-
werkes genutzt werden konnten. In einem erganzenden
Gebdude - verbunden durch einen Eingangsbereich —
waren Bibliothek, ein Sitzungsraum, zwei groBe Seminar-
raume, mehrere Gruppenrdume sowie ein groBzlgiges
.Kasino” und die Kliche untergebracht.

Auch wenn sich Eberhard Orthbandts Diktum, die Ge-
schaftsstelle sei Schellhorns , markanteste, dauerhafteste
und kuhnste GroBleistung”, die er gegen betrachtliche
Widerstande, ,, gegen Kleinmut und Zweifel” und ,fast im
Alleingang” durchgesetzt habe,' zumindest im Hinblick
auf die Dauerhaftigkeit nicht bewahrheiten sollte, sind
Walter Schellhorns Verdienste als ,Bauherr” unumstritten.
Die neue Geschaftsstelle sollte gut drei Jahrzehnte lang

8) Siehe Schellhorn, W.: Einfihrung eines neuen Bedarfsbemessungssystems fiir die
Regelsatze in der Sozialhilfe, NDV 1990, 14-17.
9) Vgl. Giese, D. (FuBn. 4), S.301.
10) Orthbandt, E.: Walter Schellhorn. Notizen zu seiner Biographie, unveroffentlichtes
Manuskript, Frankfurt am Main 1987.
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Abb. 5: Walter Schellhorn mit Otto Fichtner und Teresa Bock im Jahre 1978

ein wichtiges Zentrum des fachlichen Austausches und
der Fort- und Weiterbildung flr Zehntausende Fachkrafte
der Sozialen Arbeit sein — ,erfllt vom Leben tausender
Knechte im steinigen Weinberg der sozialen Arbeit”, wie
es Otto Fichtner in seiner blumigen Sprache auszudricken
pflegte.™

6. Walter Schellhorn als Autor

Seit seiner Zeit beim Landkreistag vertffentlichte Walter
Schellhorn Beitrdge in Fachzeitschriften — ein erster Text
stammt aus dem Jahre 1954 — und widmete sich der Kom-
mentierung sozialrechtlicher Fragestellungen. Im Jahre
1959 erschien ein erstes Buch Uber ,Anstaltsfursorge”'?,
und aus dem Jahre 1960 stammt sein erster Beitrag fur
den Nachrichtendienst (NDV) zur ,Vergitung der Leistun-
gen der Arzte, Zahnarzte, Apotheken und Krankenhauser
im Rahmen der fursorgerechtlichen Krankenhilfe'3.

Bereits 1961 — ein Jahr vor Inkrafttreten der Neuordnung
der Fursorge durch das Bundessozialhilfegesetz — legte
Schellhorn die erste Kommentierung des neuen Gesetzes
vor und war zwei Jahre lang der einzige Kommentator
des neuen Rechts — eine Tatsache, die man angesichts der
heutigen Flut an Kommentaren zum SGB Il und XIl kaum
mehr nachvollziehen kann. Die Kommentierung hat Walter
Schellhorn Uber viele Auflagen, spater mit Ko-Autoren,
darunter seinem Sohn Helmut Schellhorn, und auch nach
Einflhrung des SGB XII fortgefuhrt.'

Mit einem ausgepragten Sinn fir das 6konomisch Mach-
bare vertffentlichte Walter Schellhorn nicht nur im Ei-
genverlag des Deutschen Vereins, sondern auch beim
Hermann Luchterhand Verlag. Im Laufe der Jahre ist
Schellhorn zu einem der produktivsten und sicherlich auch
erfolgreichsten Sachbuchautoren'® des einstmals renom-
mierten Verlagshauses geworden. lhre Wertschatzung
brachten die Verleger nicht zuletzt dadurch zum Ausdruck,
dass sie Schellhorn zu einem der beiden alternierenden
Vorsitzenden des Verlagsbeirats machten. Der andere Vor-
sitzende, der fUr den Literaturbereich verantwortlich zeich-
nete, war Gunter Grass. Die Zusammenarbeit der beiden
ungleichen Erfolgsautoren, die sich dem Vernehmen nach

Sympathien entgegenbrachten, dauerte bis zum Verkauf
des Hermann Luchterhand Verlages an die niederlandische
Verlagsgruppe Wolters Kluwer im Jahre 1987.

7. Ein Schwabe als Vorgesetzter

Unbeschadet aller fachlichen und schriftstellerischen Qua-
litaten: Ohne seine Fahigkeiten, sich zu vernetzen und zu
kooperieren und die Mitarbeiter/innen fir ihre Aufgaben
und die Ziele des DV zu begeistern, ware Schellhorns be-
rufliche Lebensleistung im Deutschen Verein nicht méglich
gewesen. Er legte Wert auf ein familidres Klima in der Ge-
schaftsstelle, das — zumindest in den Anfangsjahren — mit
einem vaterlich-fursorglichen Fuhrungsstil korrespondier-
te. Auch wenn nicht jeder die vom damaligen Betriebsrats-
vorsitzenden Josef Faltermeier gewahlten Abschiedsworte
(,,Uber keinen anderen im Deutschen Verein ist mit so viel
Achtung und Zuneigung gesprochen worden wie Uber
Sie”) unterschreiben wirde: Walter Schellhorn hatte inner-
halb der Belegschaft starken Rickhalt und genoss groBe
Sympathien.

Auch wenn es eigentlich unzuldssig ist, einen direkten
Bezug zwischen Herkunft und Persdnlichkeit herzustellen,
kann eine Wirdigung von Walter Schellhorn ohne Hinweis
auf seine schwabische Herkunft schwer auskommen. Otto
Fichtner brachte es auf den Punkt — , Schwabe ist er ge-
blieben in Sprache, Mentalitéat, Lebensauffassung”'® — und
nahm Schellhorns schwébischen Migrationshintergrund
gern zum Anlass, den Geschaftsfihrer des Deutschen
Vereins in eine Reihe mit schwabischen S&ulenheiligen wie

11) Unvercffentlichte Rede von Otto Fichtner anlasslich des 60. Geburtstages von
Walter Schellhorn am 15. Juni 1987.

12) Schellhorn, W.: Anstaltsfiirsorge, Berlin 1959.

13) Schellhorn, W.: Die Vergiitung der Leistungen der Arzte, Zahnérzte, Apotheken und
Krankenhduser im Rahmen der fiirsorgerechtlichen Krankenhilfe, NDV 1960,
250-252.

14) Der Kommentar von Walter Schellhorn, Helmut Schellhorn und Karl-Heinz Holm
zum Sozialgesetzbuch Xl liegt derzeit in einer 19. Auflage aus dem Jahre 2015
vor.

15) Neben seinem Kommentar zum BSHG/SGB XII sind insbesondere Kommentierun-
gen zum SGB | und X, zum SGB IX, zum Kinder- und Jugendhilfegesetz und die
Loseblattsammlungen , Praktische Sozialhilfe”, ,Lexikon der sozialen Hilfen” und
»Sammlung sozialhilferechtlicher Entscheidungen” zu nennen.

16) Fichtner, O.: Walter Schellhorn — Ein Stlick Deutscher Verein. Der Deutsche Verein
— Ein Stiick Walter Schellhorn, NDV 1988, 298.
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Abb. 6: Walter Schellhorn im Kreise der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Deut-

schen Vereins 1982

Friedrich Schiller, Wilhelm Hauff oder Ludwig Uhland zu
stellen.”

Mitarbeiter/innen oder Gremienmitglieder sahen sich im-
mer der Gefahr ausgesetzt, dass der fachliche Austausch
unversehens durch Lebensweisheiten aus dem Zitaten-
schatz eines Thaddaus Troll oder durch ein Glas des un-
vermeidlichen, aber von Schellhorn geliebten Trollingers
belebt wurde. Auch seine Sympathie fur den ,Umgang
mit Originalen, mit Querdenkern, sogar mit Querkop-
fen” — von denen es beim Deutschen Verein nicht wenige
gab — flhrte er selbst auf die ,,Mentalitat des Schwaben”
zurlck.'® Gelegentlich diente das landsmannschaftliche
Idiom allerdings auch als Mittel zum Zweck, wie Walter
Schellhorn bei seiner Verabschiedung preisgab: ,Manch-
mal ... war die Auskehrung des ,Urschwabischen’ auch ein
Schutzschild, um Arger und Frust ablassen zu kénnen.”

8. Ehrenamtliche Tatigkeit und Ehrungen

Angesichts seines Arbeitspensums ist es kaum vorstellbar,
dass Walter Schellhorn Zeit fur ehrenamtliche Tatigkeiten
hatte. Seit Mitte der 1970er-Jahre war er Vorsitzender
des altesten Hauspflege-Vereins in der Bundesrepublik in
Frankfurt am Main, und seit der Grindung im Jahre 1982
Vorsitzender des Vereins zur Férderung des Sozialrechts an
der Universitat Frankfurt. Daneben war er in zahlreichen
anderen Fachgremien als Mitglied oder standiger Gast
vertreten.

Auch nachdem Walter Schellhorn in Ruhestand gegan-
gen war, beteiligte er sich an Aktivitaten des Deutschen
Vereins. Nach dem Mauerfall organisierte der Deutsche
Verein mit intensiver Unterstitzung von Walter Schellhorn
einen ersten Erfahrungsaustausch zwischen den Fachkréaf-
ten der Sozialen Arbeit und sonstigen Gruppierungen im
sozialen Bereich aus beiden Teilen Deutschlands. Daneben
nutzte die Regierung der Slowakei seine Expertise beim
Aufbau ihres Sozialsystems, die Landesregierung von
Mecklenburg-Vorpommern beriet er bei der Umsetzung

des Sozial- und Jugendhilferechts und in Jena war er als
Organisationsberater fir den Allgemeinen Sozialdienst
tatig. In Hessen schlieBlich fungierte er als Vorsitzender
der Schiedsstelle nach dem BSHG und stellvertretender
Vorsitzender der Schiedsstelle Pflege.

Abb. 7: Walter Schellhorn im Jahre 1978

17) Vgl. beispielsweise die ausfihrliche Wiedergabe des Uhlandschen ,Metzelsuppen-
liedes” in Fichtner (FuBn. 4), S. 298.

18) Dankesworte von Walter Schellhorn, in: Verabschiedung von Walter Schellhorn am
30. Juni 1989, Frankfurt am Main 1989 (unverdffentlichtes Manuskript), S. 25.

19) Dankesworte von Walter Schellhorn (FuBn. 18), S. 25.
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Abb. 8: Otto Fichtner und Walter Schellhorn im Jahre 1986

Offentliche Ehrungen blieben nicht aus. Im Jahre 1981
wurde er mit dem Bundesverdienstkreuz am Bande ausge-
zeichnet. Die rechtswissenschaftliche Fakultat der Univer-
sitat Frankfurt am Main verlieh Walter Schellhorn 1989 die
auBerst seltene Fakultatsmedaille , fur Verdienste um das
Sozialrecht”. Im selben Jahr empfing er vom Paritatischen
Wohlfahrtsverband die Wilhelm-Polligkeit-Plakette. Zwei
Jahre spéter (1991) folgte das Bundesverdienstkreuz 1.
Klasse und 1995 der Ehrenbrief des Landes Hessen , flr
die Weiterentwicklung des Sozialhilferechts”. Der Deut-
sche Verein hatte ihn bereits 1989 mit der Ernennung zum
LEhrenmitglied” gewurdigt.

9. Bleibende Verdienste

30 Jahre nach seinem Eintritt in den Ruhestand ist Walter
Schellhorn Jungeren vor allem als Mit-Kommentator des
SGB XII, Alteren hingegen, die ihn noch persénlich erlebt
hatten, als charismatische Personlichkeit, als Vaterfigur,
mitunter sogar als Mythos ein Begriff. Viele seiner Leistun-
gen fielen dem Vergessen anheim, auch wenn viele seiner
Beitrage zur Bedarfsbemessung oder zur Zusammenarbeit
von 6ffentlichen und freien Tragern immer noch Aktualitat
besitzen.

Viele seiner Innovationen und Leistungen fur den Deut-
schen Verein zeigen auch heute noch Wirkung und Nach-
haltigkeit. So forderte Walter Schellhorn den systemati-
schen Ausbau der Fachreferate und Fachausschisse, er
forcierte die internationale Arbeit mit der Ubernahme des
Deutschen Landesausschusses des ICSW und zeigte sich
offen fur differenzierte Fort- und Weiterbildungsangebote
des Deutschen Vereins. Er rief zusammen mit Hans Achin-
ger die Vierteljahresschrift ,Archiv fur Wissenschaft und
Praxis der sozialen Arbeit” ins Leben und schuf mit dem

Fachlexikon der Sozialen Arbeit 1980 ein Standardwerk,
das mittlerweile in der 8. Auflage vorliegt.

In seine Amtszeit fielen auch die Feierlichkeiten zum
100-jahrigen Bestehen des Deutschen Vereins, die mit
einem groBen Festakt in der Frankfurter Paulskirche und
einer Jubildumsschrift?® begangen wurden. Die Jubilé-
umsfeier wurde allerdings getribt durch Proteste gegen
die Weigerung des Vorstands und der Geschaftsfihrung,
zu einer kritischen Aufarbeitung der Vereinsgeschichte in
der Zeit des Nationalsozialismus beizutragen. Die Verstri-
ckung des friiheren Vorsitzenden Hans Muthesius in das
verbrecherische System der Nationalsozialisten und der
zdgerliche Umgang der Vereinsverantwortlichen damit
sollten den Deutschen Verein viele Jahre lang beschéaf-
tigten.?!

10. Walter Schellhorn und der Deutsche Verein
— die letzten Jahre

Auch nach dem Eintritt in den Ruhestand im Jahre 1989
blieb Walter Schellhorn dem Deutschen Verein, der Ge-
schaftsstelle unter seinem Nachfolger Manfred Wienand
und den Arbeitsgremien eng verbunden. Er hatte weiter-
hin lange Zeit den Vorsitz der Arbeitskreise ,Sozialhilfe-
recht” und ,Pflegeversicherung” sowie der Arbeitsgrup-
pen ,Unterhaltspflicht”, ,Einsatz des Einkommens und
Vermodgens” und ,Rehabilitation” inne. Nach wie vor war
er gern gesehener Gast bei Fortbildungsveranstaltungen
und gefragter Autor fur die Produkte des Verlages.

20) Orthbandt, E.: Der Deutsche Verein in der Geschichte der Deutschen Fiirsorge
1880-1980, Frankfurt am Main 1980.

21) Vgl. Schrapper, S.: Hans Muthesius (1885-1977). Ein deutscher Firsorgejurist und
Sozialpolitiker zwischen Kaiserreich und Bundesrepublik, Miinster 1993.
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Durch den Umzug der Geschéftsstelle des Deutschen
Vereins von Frankfurt am Main nach Berlin und die Auf-
gabe des Hauses in der Nordweststadt — Entscheidungen,
die der frihere Geschéaftsfuhrer nicht akzeptieren konn-
te — wurden die Kontakte sparlicher, auch wenn Walter
Schellhorn die fachliche Arbeit des DV bis in die letzten
Jahre intensiv verfolgte, Ausarbeitungen, insbesondere
Empfehlungen zum SGB II/SGB Xl in seine Kommentie-
rungen Ubernahm und mit einzelnen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern nach wie vor Verbindung hielt.

Der Deutsche Verein und seine Geschéaftsstelle gedenken
eines Mannes, der in den Wirren der Nachkriegszeit zu
einem Verwaltungsexperten heranwuchs, der mit seiner
Personlichkeit, seinem Fachwissen und seinem Organi-
sationstalent viele Jahre die Geschicke des DV gelenkt
und entscheidend zu seinem Ansehen beigetragen hat,
bei dem immer die Sache und damit die Menschen im
Vordergrund standen. Wir werden Walter Schellhorn nicht
vergessen und ihm ein wirdiges Andenken bewahren. ®

Licke Leserimmen wnd Lesen,

das Verlagsteam des Deutschen Vereins wiinscht lhnen

erholsame Feiertage und einen schénen Jahreswechsel!

Claudia Denef, Xenia Fomin, Tatjana Hally, Ralf Mulot,

Barbara Schmeil3ner, Dr. Sabine Schmitt

Bleiben Sie auch im nachsten Jahr tiber unsere fachwissenschaftli-

chen Neuerscheinungen informiert — Anmeldung unter:

www.deutscher-verein.de/de/neuerscheinungen

Last-Minute-Geschenke mit Tiefgang versandkostenfrei unter:

www.verlag.deutscher-verein.de

Foto: Rike/pixelio



	Nachrichtendienst Nr. 12/2019
	INHALT
	AKTUELLES
	Rahel Schwarz und Claire Vogt
	Bundesverfassungsgericht schränkt Sanktionen im SGB II ab sofort stark ein

	Ralf Mulot
	Walter Schellhorn und der Deutsche Verein

	ABHANDLUNGEN
	Barbara Pachmann
	Die Nationale Stelle zur Verhütung von Folter als Präventionsmechanismus in Alten- und Pflegeheimen

	BERICHTE
	Uwe Hellwig und Klaus Titz
	„Update oder Setup? ASD in gesellschaftlichen Umbrüchen“

	Werner Just
	Betreute Tagesstruktur (BeTa) – eine Ergänzung zum Teilhabechancengesetz

	Matthias Schulze-Böing
	Integration – wie machen wir aus dem Verschiedenen ein Gemeinsames?

	Marius Mühlhausen
	100 Jahre Erfahrung für die Zukunft! Die Arbeiterwohlfahrt feiert Geburtstag

	Gutachten
	Zur Auslegung von § 45 Satz 3 Nr. 3 Alternative 1SGB XII (Gutachten vom 9. September 2019 – G 3/19)
	Aus der Arbeit des Deutschen Vereins
	Netzwerktreffen für kommunale Beauftragte für Menschen mit Behinderungen
	Bücher
	Die Assistenzleistung
	Kinder in Heimen und Pflegefamilien
	Integrierte Sozialplanung in Landkreisen und Kommunen
	Sozialpolitik für die Soziale Arbeit

